
Rolf Eckstein inmitten seiner ererbten Instrumentensammlung. Auf dem Bild zeigt er eine fran-
zösische Geige aus dem Jahr 1922, gebaut von Paul Kaul. Bilder: ub

Jungen Künstlern eine Chance geben
Albert-Eckstein-Stiftung ermöglicht begabten Nachwuchsmusikern den Zugang zu wertvollen Streichinstrumenten

Von unserer Mitarbeiterin
Ursula Katharina Balken

Vöhringen
Das Erbe der Väter bewahren und damit
eine Tradition seiner Familie: Das will Rolf
Eckstein, der jetzt eine Stiftung ins Leben ge-
rufen hat, „die hochbegabten Musikern die
Möglichkeit gibt, auf wertvollen Instrumen-
ten zu spielen“. Rolf ist der Sohn von Albert
Eckstein, der mit seinem virtuosen Geigen-
spiel in Vöhringen eine Institution war. Die
Stiftung ist bereits offiziell anerkannt. Die
Ernennungsurkunde wurde von Regie-
rungspräsident Ludwig Schmid Anfang Mai
Rolf Eckstein überreicht. Das Gründungs-
konzert wird im Herbst im Vöhlinschloss in
Illertissen stattfinden.

Albert Eckstein wurde 78 Jahre alt. Er kam
1991 bei einem Verkehrsunfall ums Leben.
Zeit seines Lebens interessierte er sich für Mu-
sik, hauptsächlich für das Geigenspiel. „Mein
Vater hat berichtet, dass er sich als kleiner
Bub die Violine seines Vaters auslieh und da-
mit an den Waldrand ging, um dort Geige zu
üben“, erinnert sich Sohn Rolf an die Erzäh-
lungen seines Vaters. Er stammte aus einer al-
ten Zigeunerfamilie, „die noch mit Pferd und
Wagen durch die Lande zog und mit Musik ih-
ren Lebensunterhalt verdiente“. Mit dem
Wort „Zigeuner“ hat Rolf Eckstein kein Pro-

blem. Er betrachtet dies als eine Art der Le-
bensweise, mit der seine Vorfahren glücklich
waren.

„Mein Vater war Autodidakt, er kannte kei-
ne Noten, er spielte nur nach Gehör.“ 1933
kam Albert Eckstein nach Vöhringen und
fand die Liebe seines Lebens: Berta Kropp. Er
heiratete und blieb seiner Wahlheimat treu
verbunden. Aber das Dritte Reich warf seine
Schatten auch auf die Familie Eckstein. „Von
16 Familienmitgliedern, die nach Auschwitz
deportiert wurden, überlebten nur drei.“ Eck-
stein selbst war als Soldat im Krieg, wurde
aber dann von der Front zurückbefohlen nach
Vöhringen. „Er war als Zwangsarbeiter bei
Wieland tätig.“

Albert Eckstein war es auch, der 1945 beim
Anrücken der Amerikaner sich mutig mit
Pfarrer Adalbert Städele auf den Weg Rich-
tung Iller machte, die weiße Fahne in der
Hand. Sie baten die Soldaten, den Ort vor
weiterem Artilleriebeschuss zu verschonen,
was auch geschah. Als die Amerikaner in den
Ort einrückten, machten sie Albert Eckstein
zum Bürgermeister. Doch er wollte zurück zu
seiner Musik. Im Laufe der Jahre kam er viele
Male nach Italien, wo seine Kompetenz auf
dem Gebiet der Streichinstrumente sehr ge-
schätzt wurde und wo er auch einen Großteil
seiner heute kostbaren Instrumente erwarb,
Geigen, Violen, Celli. Sohn Rolf, heute ein er-
folgreicher Geschäftsmann, erweiterte durch Zukauf die Sammlung. „Vor zwei Jahren kam

mir erstmals der Gedanke, das wertvolle In-
strumentarium zum Grundstock einer Stif-
tung zu machen. Junge Menschen, die Freude
an Musik haben, sollten Gelegenheit erhalten,
auf einer guten Violine, Viola oder Cello spie-
len zu können, denn oft verfügen talentierte
junge Leute nicht über ein qualitativ hochwer-
tiges Instrument.“ Der Gedanke wurde in die
Tat umgesetzt und die „Albert-Eckstein-Stif-
tung“ ins Leben gerufen. Und so werden die
alten Instrumente wieder zu neuem Leben er-
wecken.

Fachbeirat entscheidet

Das Förderkonzept sieht vor, dass sich an-
gehende Künstler bei der Stiftung bewerben
und nach Einladung sich ein Streichinstru-
ment aussuchen können. Über die Vergabe ei-
ner Geige, Viola oder Cello entscheidet der
Fachbeirat der Stiftung nach Vorspielen des
Bewerbers. Ein Gönner übernimmt für das In-
strument eine Patenschaft und bezahlt dafür
eine freiwillige monatliche Spende. Rolf Eck-
stein: „Wer also einem jungen, motivierten

Menschen helfen will, kann das bei unserer
Stiftung als Sponsor oder Pate tun.“ Die jun-
gen Musiker bekommen auch eine kleinere
monatliche Zuwendung. Wer Pate ist, kann
die Veranstaltungen der Albert-Eckstein-Stif-
tung kostenlos besuchen.

Das Gründungskonzert, so erklärt Rolf
Eckstein, soll vor allem dazu dienen, Künst-
lern und potenziellen Paten eine Plattform zu
bieten, um sich kennen zu lernen. Die Gelder
der Sponsoren werden für den Ankauf weite-
rer Instrumente verwendet. Rolf Eckstein will
sich für den Musikernachwuchs einsetzen. Er
betont, dass die Stiftung keine typische För-
derstiftung ist. „Sie muss ihre Mittel jedes Jahr
neu akquirieren.“ So ist es Ziel, Paten zu fin-
den, die die Stiftung unterstützen. „Eine Pa-
tenschaft für ein Instrument kann auch von
mehreren Personen getragen werden. Gute
Musik“, so die Meinung von Rolf Eckstein,
„sollte nicht nur das Privileg weniger sein“.

info Wer mehr über die Stiftung erfahren
will, kann Infos im Internet finden: in-
fo@albert-eckstein-stiftung.de oder
auch www.albert-eckstein-stiftung.de.

So kannte man ihn:
Albert Eckstein, der
Geigenvirtuose aus
Vöhringen. Ein
Mensch, der ohne
seine Musik nicht le-
ben konnte.

Krankenpflegeverein
berät über Fusion
Vöhringen (ub). Im Rahmen einer außeror-
dentlichen Mitgliederversammlung des Ver-
eins für ambulante Krankenpflege, die am
Sonntag, 26. Juni, 14.30 Uhr, im Saal des Jo-
sef-Cardijn-Hauses stattfindet, geht es um die
Verschmelzung mit dem Caritasverein Illertis-
sen. Eine Abschrift des Verschmelzungsver-
trages, des gemeinsamen Verschmelzungsbe-
richts sowie die Bilanz- und Vermögensauf-
stellung können von Mitgliedern in der Zeit
vom 20. Juni bis zum 24. Juni, täglich in der
Zeit von 8 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr, im Ca-
ritas-Centrum Vöhringen eingesehen werden.
Das teilt Vorsitzender des Ambulanten Kran-
kenvereins, Walter Höbel, mit.

Abiturfeier am
Illertal-Gymnasium
Vöhringen-Illerzell (ub). Am Illertal-Gym-
nasium Vöhringen werden am Freitag, 24.
Juni, 18.30 Uhr, die Abiturientinnen und Abi-
turienten verabschiedet. Der Feierstunde in
der Aula der Schule geht um 17 Uhr ein öku-
menischer Dankgottesdienst in der Illerzeller
St. Ulrichskirche voraus. Nach der Überrei-
chung der Abschlusszeugnisse findet dann ein
Stehempfang statt.

Klappern der Mühle nervt Nachbarn
Wasserrad am Mühlbach soll eingehaust werden, um Gefahren und Lärm zu mindern

Bellenberg (boz).
Eine klappernde Mühle am rauschenden
Bach, ganz wie im alten Volkslied, erfreut
auch heute noch Jung und Alt. Doch die
Idylle hat in modernen Zeiten ihre Grenzen.
Ist sie doch mit Geräusch verbunden, und
das kann die Anlieger nervös machen. So
auch im Fall des Wasserrades an der Ham-
merschmiede in Bellenberg, wo das Rad al-
lerdings nicht mehr zum Mahlen von Mehl,
sondern zur klimafreundlichen Energieer-
zeugung genutzt wird. Das riesige Wasser-
rad soll in ein Gehäuse. Doch das freut den
Nachbarn nicht so recht, wie bei der Ge-
meinderatssitzung am Donnerstagabend
deutlich wurde.

Und so kam das Wasserrad, dessen Durch-
messer anderthalb Meter größer ist als das vo-
rige, auf die Tagesordnung. Das imposante
Teil soll eingehaust werden, „zur Vermeidung
von Unfällen und Lärmemissionen“. So steht
es in dem Bauantrag des Eigentümers, der da-
mit bis zu 25 Kilowatt Strom erzeugen kann.
Letztlich reduziert sich für ihn alles auf die
Frage der Haftung. Der Nachbar auf der an-
deren Seite des Mühlbachs sieht das etwas an-
ders. Trotz des Platschens der Schaufeln beim
Eintauchen ins Wasser, möchte der die „Was-
serkraft sehen“. Und wenn es schon einge-
haust werde, dann nicht mit einer acht Meter

langen und 5,20 Meter hohen Blechkonstruk-
tion, die bei Regen noch mehr Krach erzeuge,
sondern mit einer Holzkonstruktion.

Wie laut das Wasserrad sein kann, hat auch
Nachbar und Gemeinderat Wolfgang Schrapp
in den Ohren, wenn er morgens seine Woh-
nung verlässt: „Das sind tierische Schläge.“
Nach kurzer Diskussion genehmigte der Rat
den Bauantrag, aber mit der Auflage, dass der
Lärm des Wasserrades trotz Einhausung noch
verringert wird. Hintergrund ist auch, dass das
neue Baugebiet Fischäcker in wenigen Jahren
bis an den Mühlbach heran reichen wird. Was
die Bauart des Hauses rund um das Wasserrad
angeht, machte der Rat dagegen keine Aufla-
gen. Übrigens hatte Wolfgang Schrapp als be-
troffener Nachbar bei der Abstimmung keine
Stimme.

Thema Vereinszuschüsse

Weil der Gemeinderat im September über
die Verteilung des Gemeindezuschusses für
die mehr als 30 örtlichen Vereine neu ent-
scheiden will, legte Bürgermeister Roland
Bürzle einen Erhebungsbogen über die Situa-
tion von Mitgliedern und Finanzen vor. Er
wurde nach gründlicher Diskussion mit eini-
gen Ergänzungen beschlossen. Barbara
Schmidt und Klaus Bürzle wehrten sich dabei
vehement gegen Fragen zu den finanziellen

Verhältnissen, mussten aber eine klare Ab-
stimmungsniederlage hinnehmen. Sie woll-
ten, dass diese Fragen nur freiwillig beantwor-
tet werden sollten.

Und so werden die Vereine um ausführliche
Auskünfte (Stichtag: 31. Dezember 2004)
über Mitgliedsbeiträge, jugendliche Mitglie-
der, die Zahl der aktiven Übungsleiter und de-
ren Bezuschussung oder über eingenommene
Spenden befragt. Und weil es schließlich um
die Verteilung von jährlich rund 40000 Euro
aus der Gemeindekasse geht, werden auch
Angaben über Aktivitäten, speziell für die Ju-
gend, und die Betriebskosten von Sport- und
Vereinsanlagen verlangt. Für die Beratungen
im September wird die Gemeinde zusätzlich
die Gelder aufführen, die jetzt schon aufgrund
besonderer Verträge an verschiedene Vereine
wie die Fußballer oder die Athleten fließen.

Gute Nachrichten gab es beim ersten Fi-
nanzzwischenbericht für das neue Haushalts-
jahr von Kämmerin Lydia Schnatterer. Fast
alle Einnahmen und Ausgaben liegen im Plan.
Bürgermeister Roland Bürzle hatte sich die
Mitteilung vorbehalten, dass die Talfahrt bei
der Gewerbesteuer „offensichtlich zum Still-
stand gekommen“ ist. Bei für das ganze Jahr
geplanten 750000 Euro flossen bis Ende Mai
schon fast 570500 Euro in die Gemeindekas-
se. Hinzu kommt, dass der Fußballverein Bel-
lenberg von Landessportvereine einen Zu-

schuss von fast 138000 Euro drei Jahre früher
als geplant bekommen hat. Das spart der Ge-

meinde 8000 Euro Zinsen pro Jahr für die ver-
einbarte Zwischenfinanzierung.

Ein riesiges Wasserrad erzeugt am Mühlbach Strom und inzwischen auch Stress. Der Nachbar ist
mit der Art, wie das Mühlrad eingehaust und damit schallgedämpft werden soll, nicht einver-
standen. Der Gemeinderat winkte das Projekt am Donnerstagabend aber durch. Bild: boz

Auftaktvortrag zu
VHS-Gartenführungen
Illertissen (zg). Nach dem großen Interesse,
das die Führungsserie zum Thema „Garten-
kultur im Landkreis Neu-Ulm“ im vergange-
nen Jahr fand, bietet die Volkshochschule im
Landkreis Neu-Ulm auch diesen Sommer
wieder zehn Führungen an. „Gartenkultur
heute – eine kritische Betrachtung von öffent-
lichen und privaten Gärten“ lautet der Titel
des von Staudengärtner Dieter Gaissmayer
gehaltenen Diavortrags am Dienstag, 21. Juni,
um 20 Uhr im Sparkassensaal Illertissen. Der
Vortrag bildet den Auftakt zu einer Serie von
Führungen, bei denen die VHS zahlreiche
Gärten völlig unterschiedlichem Charakters
in der Region vorstellt. Der Eintritt zum Vor-
trag wie zu den Führungen ist frei.

Geld aus Tasche im
Einkaufswagen geklaut
Vöhringen (nsi). Ein unbekannter Täter hat
am Mittwoch um 11.15 Uhr in der Falkenstra-
ße in Vöhringen eine 62-Jährige während ih-
res Einkaufs bestohlen. Aus der im Einkaufs-
wagen liegenden Handtasche der Frau nahm
der Täter nach Polizeiangaben rund 40 Euro
Bargeld, EC-Karten und den Ausweis.

Autofahrer fährt
Radlerin an
Vöhringen (nsi). Ein Autofahrer hat am frü-
hen Donnerstagmorgen in Vöhringen eine
Radlerin angefahren und dabei leicht verletzt.
Als er vom Schleifweg nach rechts in die
Memminger Straße abbiegen wollte, übersah
er nach Polizeiangaben die Frau, die auf dem
Gehweg fuhr. Die Höhe des dabei entstande-
nen Sachschadens ist nicht bekannt.

Vöhringer

Stadtmosaik

Illertissen

Showpiloten kreisen über Oberhausen
Modell-Flieger-Club feiert am kommenden Sonntag sein 25-jähriges Bestehen

Weißenhorn-Oberhausen (zg).
Über Oberhausen wird am morgigen Sonn-
tag, 19. Juni, einiges los sein. Denn der MFC
Oberhausen feiert mit einer große Modell-
flug-Show sein 25-jähriges Bestehen. Dazu
werden auf dem Modell-Flugplatz bei Wei-
ßenhorn Showpiloten verschiedenster Stil-
richtungen ihr Können zeigen.

Start ist um 10 Uhr mit einem Frühschop-
pen mit Weißwurstessen, aber auch den Rest
des Tages über werden die Besucher mit ver-
köstigt. Höhepunkt der Veranstaltung ist die
große Flugshow von 13 bis 17 Uhr. Dabei wird
ein Rundflug verlost. Der Eintritt zur Feier des
MFC ist frei, zahlreiche Parkplätze stehen zur
Verfügung. Im März 1980 wurde der Modell-
Flug-Club Oberhausen gegründet. Zwischen-
zeitlich sind 60 Mitglieder in dem Verein und
16 Jugendliche werden im Fliegen geschult

und beim Bau von Modellen unterstützt. Wie
wichtig dem Verein die Jugendarbeit ist, zeigt
der große Erfolg des 15-jährigen Alexander
Mettel. 2004 flog er zum ersten Mal bei der
„German-Acro-Masters“ in Villingen-
Schwenningen mit und belegte unter namhaf-
ten Piloten (darunter der Europameister) den
13. Platz. Für die Jugendlichen gibt es eine ei-
gene Abteilung, die von einem Leiter mit zwei
Helfern geführt wird.

Den Mitgliedern steht ein sehr großes Ge-
lände mit Start- und Landebahn zur Verfü-
gung, auf dem das Bayerische Bundes-Luft-
fahrtamt in München das Bewegen von Flug-
modellen bis 25 Kilogramm Gewicht gestattet
hat. Deswegen werden dort auch große Segler
(bis zehn Meter Spannweite) an einem etwa
25 m langen Schleppseil in den Himmel gezo-
gen. Ihr Können zeigen die Flieger bei den ver-
schiedenen Wettbewerben des Vereins, wie

Motormeisterschaft, „Pilatus“-Treffen, Seg-
lermeisterschaft, Grillpokal-Fliegen oder
„Glumpfliegen“. Einige Mitglieder fahren re-
gelmäßig zu den Wettbewerben anderer Ver-
einen, wie der Deutsche Meisterschaft im F-
Schlepp oder bei Wettbewerben, die vom
Dachverband (DMFV, Bonn) ausgeschrieben
sind. Jugendliche fliegen erst mal mit dem
Lehrer: Je ein Schüler hängt mit seinem Sen-
der an einem Kabel am Lehrersender, der
Lehrer kann dann jederzeit korrigierend ein-
greifen. Noch nie ist bei dieser Schulungsme-
thode ein Modell zu Bruch gegangen. In den
Wintermonaten werden die Modelle gebaut,
ein erfahrener Pilot hilft dabei. Jeden ersten
Freitag im Monat findet um 20 Uhr im Schüt-
zenheim in Oberhausen der Monatstreff des
Vereins statt. Da gibt es dann das bekannte
Fliegerlatein zu hören und es wird ein zünfti-
ger Schafkopf gespielt.

Aus dem Polizeibericht

Motorradfahrer fährt
in abbiegendes Auto
Illertissen (nsi). Ein Motorradfahrer ist am
Donnerstagabend bei einem Überholmanöver
in ein Auto gefahren und dabei leicht verletzt
worden.

Er hatte zu dem Überholmanöver angesetzt,
während der Geländewagen vor ihm sein
Tempo verlangsamte, um auf der Ortsverbin-
dungsstraße zwischen Tiefenbach und Gan-
nertshofen nach links in einen Feldweg abzu-
biegen. Der Autofahrer übersah beim Abbie-
gen den Motorradfahrer. Dieser konnte trotz
Bremsung nicht mehr anhalten und fuhr in
den Anhänger des Geländewagens. Der An-
hänger kippte daraufhin in das angrenzende
Feld. Der Motorradfahrer stürzte und kam
nach Polizeiangaben zehn Meter weiter im
Feld zum Liegen.

An beiden Fahrzeugen entstand rund 8000
Euro Sachschaden.

 
24

Samstag, 18. Juni 2005
IZ · Nummer 138Zwischen Iller, Roth und Günz IZ


